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ZB 18/86 5

EKMS-Fachtagung

Frieden in Freiheft
als Strategie
Gute Referenten aus dem In- und dem
Ausland, ein interessiertes Publikum, volle zwei
Tage Zeit: gute Voraussetzungen für eine

Fachtagung in Muri bei Bern, die unter dem

anspruchsvollen Thema stand: «Frieden in Freiheit

- Ziel des Westens». Durchgeführt wurde
diese Tagung von der Europäischen Konferenz
für Menschenrechte und Selbstbestimmung
EKMS (Präsident: Nationalrat Kurt Müller,
NZZ, Zürich) in Verbindung mit dem
Schweizerischen Ost-Institut SOI (Leiter: Nationalrat
Peter Sager, Bern).

Die Fachtagung ging von folgender Gegebenheit

aus: Trotz Nord-Süd-Problematik und
regionalen Konflikten wird die weltpolitische
Szene unverändert durch die Konfrontation
zwischen dem kommunistischen Totalitarismus
und dem freien Westen bestimmt. Die
Versammlung war sich einig, dass als Antwort auf
die langfristige Strategie der kommunistischen
Weltrevolution eine eigentliche und langfristige
Strategie des Westens fehlt. In diesem Sinne

liegen die grossen Schwierigkeiten also nicht so
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sehr im Osten als im Westen, wo ein Denken in
langfristigen strategischen Begriffen unbekannt
ist und die historisch veraltete Methode des

Denkens der Realpolitiker dominiert (Politik
im Rahmen blosser Interessensphären wie zur
Zeit Metternichs).

Die Tagung formulierte als Antwort des
Westens eine Strategie des «Friedens in Freiheit»,
basierend auf der nachhaltigen Proklamierung
und Verwirklichung der Menschenrechte. Frieden

und Freiheit stehen dabei in engem
Zusammenhang; sie sind untrennbar. Keiner Regierung,

die ihr Volk durch Gewalt niederhält,
kann zugebilligt werden, dass sie den inneren
Frieden sichere, und von keiner Regierung, die

Krieg gegen das eigene Volk führt, kann
angenommen werden, dass sie mit der übrigen Welt
in Frieden lebe.

Es stellt sich hier allerdings die Frage, in
welcher Werte Dienst wir uns stellen dürfen, um
unsere Gesellschaft offen zu halten und die
geschlossene Gesellschaft zu öffnen. Die Antwort
kann auf dem Umweg der weiteren Frage gegeben

werden, wie denn überhaupt der Mensch

zu einem Objekt degradiert werden kann: Es

geschieht dies als Folge der Anmassung eines

vielleicht besonders begabten Menschen oder
einer kleineren Gruppe, die einen Alleingestal-
tungsanspruch gegen die Mehrheit durchzusetzen

beabsichtigt. Einzig die Demokratie hat zu
verzichten begonnen, Glaubensinhalte zu
dekretieren. Daher ist sie keine Ideologie und
kann sie auch keine sein. Sie ist eine blosse

Form, innerhalb derer die Glaubensinhalte
durch die Bürger selbst bestimmt werden. Das
ist das Wesen der offenen Gesellschaft, dass in
ihr alle Glaubensinhalte zugelassen sind - das

ist die Bedingung ihres Offenseins -, während
keine Glaubensinhalte mit Zwang und Gewalt
verbreitet werden dürfen - das ist die Bedingung

ihres Offenbleibens.

Daraus folgert, dass das Selbstbestimmungsrecht,

ja die Menschenrechte ganz allgemein,
aber auch die Rechtsstaatlichkeit rein formelle
Postulate unbestimmter Inhalte sind. Mit ihnen
wird nicht versucht, einen wie auch immer
gearteten Glaubensinhalt durchzusetzen, sondern
im Gegenteil jedem Volk die Selbstbestimmung
und jedem Individuum die Möglichkeit der
Selbstverwirklichung verschafft. Wir verlangen
also keineswegs, dass sich die Völker in
kommunistisch geführten Ländern von der
herrschenden Ideologie lossagen; zu fordern ist
lediglich, dass sie sich in souveräner Wahl mit
reversiblem Ergebnis dazu bekennen können
sollen - oder eben nicht dazu bekennen können

sollen. In diesem Sinne ist es ein Gebot
praktischer Vernunft, für alle Völker das

Selbstbestimmungsrecht, die Gewährung der
Menschenrechte, die Rechtsstaatlichkeit, kurz:
die Freiheit im Sinne der persönlichen Zuständigkeit

zur sittlichen Entscheidung zu fordern.
Es ist also durchaus das liberale Gedankengut,
das uns über die Verteidigung von Werten hinaus

den Weg zur Offensive im Namen der Freiheit

weist. Wenn der eine die Freiheit für
seinen Nächsten nicht fordert, stellt er seine

eigene in Frage.

Die Tagung gab auch Anlass zur Selbstbesinnung,

zur sorgfältigen Prüfung unserer Realität
am geistig-moralischen Massstab, den wir als

ideales Ziel auch für uns selbst setzen. Ein
demokratischer Rechtsstaat hat ja nicht nur die

gesetzlichen Möglichkeiten der politischen
Betätigung der Opposition zu schaffen: Um
funktionieren zu können, bedarf es auch eines

entsprechenden liberalen Geistes der Toleranz,
der Achtung und Rücksichtnahme auf die

Opposition, einer Geisteshaltung, die den
Andersdenkenden, den Andersgläubigen, den
Anderssprechenden leben und wirken lässt, weil man
auch in ihm die Würde des Menschen erkennt
und anerkennt, und die sich offen und ernsthaft

mit seinen Argumenten auseinandersetzt.

Die Referenten der Tagung kamen u. a. aus
Westdeutschland (Hans Graf Huyn, MdB),
Frankreich (Prof. Jean-Marie Benoist vom Collège

de France, Paris), den USA (Prof. Eugen
Loebl, vorm. stv. Aussenhandelsminister der
CSSR) und der Schweiz (P. Sager).
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